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felb unb bet anbern Snftruftoren ber 4. ©ioipon auf bet SKf*

mcnb efn Setfudj mit bemfelben ftatt.

©in ©djüfce fteUte pa) auf gewiffe genau gemeffcne ©ipanjen

»on metjteren ljuntcrt SWctetn auf. ©a« 3nftrument (ein äfm*

Ud) einet Sffiaffetwaage fonfttuiitct ©ijllnbet mtt ©rata unb

einem bewcglfdjen Soljen) würbe wagtedjt gehalten, tann wie

man ben ©djup (b. fj. ben SRaud) auffteigen) fafj, fcnfttdjt gc*

ftettt, wie man ben ©djaft be« ©djuffc« fjötte, würbe baffelbe

wfebet tn wagttdjtc Sage gebradjt unb man tonnte auf 20—30
SWetet ©Iffetcnj bie ©Iftanj abtefen.

©a« SRefultat bc« Setfudje« unb bet Sptüfung be« 3nPtu«

ment« glauben wft wfe fotgt futj jufammenfaffen ju fönnen :

©a« 3nPrumcnt ift einfadj unb pnnreldj in bet Äonfttnftlon,

läpt ble ©Iftanjen auf fetjt gelinge ©iffetenj meffen, glefdjwofjt

wftb baffelbe (m Ätieg fdjwctlld) »on gtopem SRufcen fein.

©a« 3nfltumtnt, bet btm ein ©la«c»(lnbet ben $auptbeftanb»

tfjeil bilbet, erfctjeint gcbrcdjtfdj, unb wenn pd) mft bemfelben bef

einem einjelnen ©djup bie ©Ipanj aud) jlcmtldj genau etmtt*

tein läpt, fo ift bfe Slnwcnbbatteft fn efnem ©efedjt bodj au«*

gefdjloffen, ba in efnem foldjen nfdjt einjelne, fonbetn fetjt »lete

©djüffe fallen, unb man ben einjelnen »on ben anbetn nictjt

untetfdjetben fann, au« weldjem ©tunbe bfe SWöglfdjfelt, ba«

3nfttument benüfcen ju fönnen, wegfällt.
©et SRufcen wüibc pa) baljet auf ÜRcffen bc« etften glfnten*

obet Äanencnfdjuffc« befdjiänfen unb wäre batjet ungemein gering.

Sujern. (SBorträge f n bet Dfft jfetsgefe tlfdjaft
1874/75.) Sctfloffenen SBintct fjettfdjte lege Sbätigfeit tn bei

Diepgen Dfpjferägefctlfdjaft unb c« würben ja^ltefdje Sorttäge
in betfetben gctjalten, bfe bem fnngen DfPjfet »leffadjen ©toff

jur SluSbilbung boten unb ben altern Dfpjieten ©elcgenljcft

gaben, f^te Äenntniffe unb ©tfaljtungen »etwetttjen unb ben

jüngeten Äametaben mftjutljelten. Sefbet liep audj in unfetem

Äteife bet Sefudj bet Sotttäge oft ju wünfdjcn übrig. SJefto

metjt Slnetfennung »etbfent ein anbetet Sfyetl, bet eifrig beptebt

fft ftdj tte Äenntniffe ju etwetbtn, bie tjeutfgen Sage« »on bem

Dfpjfet unbebfngt »ctlangt wetben muffen, ©benfo bfe Sot»

tragenben, ble webet SWütje nodj SInfttengung fdjeuten, ben Äa*
metaben eiwa« Selctjtenbe« ju bieten.

SRadj bem ©ebraud) fn unfetet ©efellfdjaft fann jebe« SRit*

glfeb »etppidjtet wetben, übet efn gegebene« Stjetna einen Sot*

ttag ju tjatten. ©clbpoctftänblldj wiib Itjm bie nöttjige Seit

jut Sorbctcftung elngetäumt. Stuf bfefe Sffieife fommt e«, bap

nidjt nut fjötieie Dfpjicte, fonbetn audj Jüngere Sotttäge ge*

tjatten tjaben. ffi« liegt tiefe« fefji fm Snteieffe f^tet eigenen

Sluäbilbung unb fdjeint fetjt geeignet, Suft unb Siebe ju mllltä*
tifdjen ©tubien ju weden.

Sotttäge wutben »on folgenben Jpetten gehalten:
SWajot ©tgget: Uebet ®efedjt«Ietjre.

Sata(tton«<Slbiutant Soffatbt: Uebet SWätfdje unb SWatfdj*

retatfonen.

Hauptmann 3ung: ©a« SatafOon fn feiner Dtganffatfon
mit fpejlcUetSetüdftdjtfgung be« Serpftegung«* unb SRappottwtfen«.

Hauptmann Sffiäbet: Uebet bfe jetftteute ®efedjt«otbnung mit
fpejieflct Setüdpdjtfgung bet babet ben ©tuppenfüfjtew jufaften*
ben Slufgabe.

©djütjenlleutenant Saltljafat: ©fe ©cbütjen unb ffyte tjentfge

Serwcnbung.
Äaoafterfeffeut.». ©uro: ©le fjeutlge Setwenbung bttÄaoallerfe.

Hauptmann Ätauet: Äampf um ©ötfet. •

Dbettleutenant gt. SWe»et: Äampf um Jpö&en.

SWajot ». ©onnenbetg: Uebet ©fdjetungäbfenft.
©tabäfjauptmann Salujafat: Aenntnip bet STttlttetfe, tfjtet

Saftif unb SBittung Itjtet ©efdjoffe.

Dbetftffcut. Sfjalmann : Uebet bfe butd) bfe neue Dtganifatfcn
möglfd) wetbenben taftifdjen Slenbetungen btt Snfantetie.

Dbetft Sllpljen« SJifyffet: SRfttfjeitungen übet ble Uebungen
bet ©foffton Sffioona bef ©onauefdjfngen fm #etbfi 1874 unb
über ben Sefudj »on ®(faf*£otljrfngen unb bfe neuen Sefefif«

gungen bet ©eutfdjcn.
SWajot 3mfttb tefttftt übet bfe »on ben 3nPtuftoten fn Safel

teanttagten SUnbctungen ber 3nfant{tie*©retjft*SRegltmtntt.

Dbetft 3lmtlj»n: ©atftetlung bei ©djladjt »on Scaumont 1870.
Jpauptmann Sanbwlng: Uebet petmanente Sefeftigung.
SWajot ©tgget: Uebet ba« fomblndte SBitfen bet Snfantetie

unb ÄaoaUctie in SRulje, auf bem SWatfdj unb fm ©efedjt.
Dberftlleut. Sfjalmann : Uebet Setüdpdjtigung bc« militari*

fdjen Sotuntetrldjt« fn ber Soffäfdjutc.
Sin bie meiften bfefet Sotttäge fnüpftc ftd) efne langete ©Ifl*

fufpon, bei bet Ijötjete unb nlcbete Dfpjiere Iljre Slnftdjten get*
tenb utadjten unb »etttaten. Uebetblep würben nodj jafjlreldje
Heinere SWlttycilungen unb Slntegungen gemadjt unb ofetfadje
Seteinflgefctjäfte beljanbelt.

Slupet ben Sotttägen (n bei DfffjfciSgefetlfdjaft ftnben wfr
ncd) etne Slnjaljl ©pejfaftuife; fo fanb etn SReftfut« ftatt.
Seit« beffelben wat #ett Dbetftlteut. SWütlet. SU« Sefjtet waten
Ifjm beigegeben Hauptmann ©djwtjjer, 6. Saltfjafat, Sffiüft,
Sieutenant Sieget unb ©ut». ©In gedjtfut« wutbe »on Sfeute*

nant Sutetnauet, efn Äomptabflltät«fut« »on Hauptmann 3ung,
ein Äut« füt Settainleljte »on ©djüfcenmafot 3mfclb unb ein

Slontetfut« »on ©djüfcenmajot ©etpüalct geleitet. Sefctctet
wutbe »en biefem tfjätfgen unb gefdjidten DfPjfer, ber jefct nfdjt
mefjt eingeteilt ift, mit befonbetem Serftänbntp geleitet, ©r
befdjtänfte pd) nidjt barauf, Sorträge ju tjatten, fonbern liep blc

Sfyeflnefjmet oe« Äutfe« bfe fm gelb »orfcinmenben ©djanjar*
beiten, (n beftimmten Serjüngungäoertjättnlffen, felbft au«füb.ren
unb fo Heinere SWobeüc anfertigen. Seljm, §olj unb bünnet
©ifenbtabt bilbete ba« SWatetfal jut §etftetlung berfelben.

©fefe« SWobetliren iß in ben SWilttätfdjulen etnfget ©taaten
längft gebtäudjlld), bod) in ket ©djweij tjabe (dj baffelbe ftüfjet
nictjt anwenben gefeben. ©et Äut« wat füt bte Stjctlneljuiet
(ntefften« ©djüfeenofpjfete) fetjt tetjrteld).

51 u Sj^a n b.

CefterreicS. (Sut Sluftöfung bet 3ägetbatatt«
tone.) Sffife e« bei un« SBiete gibt, wetdje bfe Sluflöfung bet
©djüfcen anftteben, fo gibt e« audj ©eldje fn Defterrefd), wetdje
bte bet gelbjäget, bfefet auflgejcfdjneten Stuppe, ble nod) tn
Jebem Ätieg, ben Deftettetdj gefütjtt ljat, pdj bewäfjtten, an*
ftiebcn. ©et SBientt Äoirefpcnbent bei „SReuen mitltärtfdjen
Slättet" fätetbt fjtetüber: ©fe fn Sorfcfjlag gebtadjte Sluftöfung
bet 33 Sägcibatafflene begegnet bei ben Dfpjieren felbftrcbenb
bem lebrjaftcftcn SBiberftanbe unb wttb b.offenttldj nie jut Slu«*

füljtung gelangen. SBiebet wütbe mit bem Setfdjmtnten bet
Säget al« Stuppe eine anfetjnlldje SReifje tufjmoollet Sffiaffen«

tljaten unb fjiftotffd) bebeutfamet ©rtnnetungen bet unoetbienten
Setgcffenljeit »erfallcn, wfebet wütbe, wfe mft Slbfdjaffung bet
Äüraffiere, bfe Sltmee um eine btaoe unb um Äaifet unb Sätet*
lanb bodjoetbiente Stuppengattung atmet wetben, weldje wafct*
fid) Seffete« »etbfent fjat, al« gtefd) bet au«geptcpten Sltione
jum Äcfyrtdjt gewotfen ju wetben.

©fne jebe Sltmee foU ble ©rfnnerung an bte Sljaten bet
Sätet unb ©rojjoätet al« ttjt Jpeiligtbum pten unt bewabren,
um pe ben fommenben ©efdjledjtetn ju übctltefetn, bamit aud)
pe pd) an benfelben ein Setfplet netjmeu unb wenn llji ©tünb*
iein fdjlägt ju ©teldjem tjinreipen unb begeiftetn laffen. Sffile

abet fann bie« gefdjetjen, wenn efne übel angebrachte ©leid)*
madjetet füt betgteldjen ettjifdje SWomente fefn Serpänbnfp fjat

©ap bie Säget at« Stuppe taftifdj nfdjt »iet Slnbere« leiften
wetben al« Jebe« 3nfantetle*Sata(Ilon, beffen ftnb wlt un« wotjl
bewupt. SRedjnet man benn abet ben »on neuetung«füd)tfgen
©ifetetn mlpadjteten Äorp«gelft, wetdjet oft genug bet Sätet
tjttttldjet Sffiaffentljaten gewotben fft, füt gat nidjt«? SBenn e«

ben J&etten SRioelfltetn mft iljrem Srojefte ©mft fetn foffte, fo
mögen fte nut gleidj einen weiteten ©djtitt tfjun unb audj ©ta*
gonet, ^ufaten unb Uljtanen tutjweg abfdjaffen ; nennen wft Pe

elnfad) 1. unb 2. ÄaoaUette* ober SReftcuSRegiment; wie e« be*

liebt, ©enn woju übettjaupt nodj fjlftoiffdje ©rinnetungen
pflegen ©it »tofatfdje ©egenwatt Ijält nfcfjt« auf betgleldjen
enttjupaemitenbe SWtttel. Sffienn Pe ©elb foften (xeai fm »ot*
liegenben gaffe ntdjt einmal juttifft), fo fallen pe butd) unb jut
ÄtfegSjeft (fo benfen bfefe Seutdjen) wftb bet ©eift oljnebie*
mft bet neuen Unlfotm au« ben SReg(ment«magajfnen bet SWann*

fdjaft tjfnauflgegebcn. ©iefe Helnlfctjen ©eeten Ijaben wotjl nie*
mal« bfe teffefte Slljnung bason gehabt, bap unfet ganje« ©fenft*
SReglement auf ©twedung be« mllttätlfdjen ©elfte« jielt unb auf
biefen gegiünbet ift!

(gttt ena,tifa)es,bnnM&xanne* *gfexb,
SBaftadj, 4'/2 Satjre att, ftarf unb fdjön
gebaut, fehlerfrei unb fromm, eingefahren
unb etroaS jugeritten, ift auS einem

SBrloatfjauS um ben ftren SBreiS oon 1700 gr. ju
uerfaufen.
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fcld und dcr andcrn Jnstruktoren dcr 4. Division auf dcr All'
mend ein Versuch mit demselben statt.

Ein Schütze stellte sich auf gewisse genau gemessene Distanzcn

»on mehreren hundert Metern auf. Da« Instrument (ctn ähnlich

cincr Wasserwaage konflruirtcr Eylinder mit Scala und

cincm beweglichen Bolzen) wurde wagrccht gehalten, dann wie

man den Schuß (d. h. den Rauch aufsteigen) sah, scnkrccht

gestellt, wie man den Schall de« Schusse« hörte, wurde dasselbe

wledcr tn wagrcchte Lage gebracht und man konnte auf 20—30
Meter Differenz die Distanz ablesen.

Da« Resultat de« Versuche« und der Prüfung dc« Instrument«

glauben wir wie folgt kurz zusammenfassen zu können:

Da« Instrument tst einfach und sinnreich in der Konstruktion,

läßt die Distanzen auf sehr geringe Differenz messen, gleichwohl

wird dasselbe im Krieg schwerlich »on großem Stutzen sein.

Da« Instrument, bet dem ein Glascylinder den Hauptbestand»

theil bildet, erscheint gebrechlich, und wenn stch mit demselben bei

einem cinzclncn Schuß die Distanz auch ziemlich genau ermitteln

läßt, so ist die Anwendbarkeit in einem Gefecht doch

ausgeschlossen, da in einem solche« nicht einzclne, sondern sehr »lele

Schüsse fallen, und man den einzelnen »on den andcrn nicht

unterscheiden kann, au« welchem Grunde die Möglichkeit, da«

Instrument benützen zu können, wegfällt.
Der Nutzen würde stch daher auf Messen de« ersten Flinten-

oder Kanonenschüsse« beschränken und wäre daher ungemein gering.

Luzern. (Vorträge tn der Offiziersgesellschaft
1874/7S.) Verflossenen Winter herrschte rege Thättgkett tn der

hiesigen Ofsiziersgesellschaft und c« wurden zahlreiche Vorträge
in dcrsclbcn gehalten, die dem jungen Ofsizier vielfachen Stoff

zur Ausbildung boten und dc» ältern Ofsizieren Gelegenheit

gaben, ihre Kenntnisse und Erfahrungen verwerthen und dcn

jüngeren Kameraden mitzutheilen. Leider ließ auch in unserem

Kreise der Besuch der Vorträge ost zu wünschen übrig. Desto

mehr Anerkennung »erdient ein anderer Theil, der eifrig bestrebt

ist sich die Kenntnisse zu erwerben, die heutigen TageS von dem

Offizier unbedingt »erlangt werden müssen. Ebenso die

Vortragenden, die weder Mühe noch Anstrengung scheuten, den

Kameraden etwas Belehrendes zu bieten.

Nach dcm Gebrauch in unserer Gesellschaft kann jedes Mitglied

»erpflichtet werdcn, über ein gegebenes Thema einen Vortrag

zu haltcn. Selbstverständlich wird thm die nöthige Zeit

zur Vorbereitung eingeräumt. Auf dtese Weise kommt cs, daß

nicht nur höhere Offiziere, sondern auch jüngere Vorträge
gehalten haben. Es ltegt dieses sehr im Interesse ihrer eigenen

Ausbildung »nd scheint schr gccignct, Lust und Liebe zu militärischen

Studien zu wecken.

Vorträge wurden von folgenden Herren gehalten:

Major Elgger: Ueber Gefechtslehre.

Bataillons-Adjutant Bvssardt: Ueber Märsche und

Marschrelationen.

Hauptmann Junz: Das Bataillon tn seiner Organisation
mit spezieller Berücksichtigung des Verpflegung«- und Rapportwesen«.

Hauptmann Wäber: Ueber die zerstreute Gefechtsordnung mtt
spezieller Berücksichtigung der dabei den Gruppenführern zufallenden

Aufgabe.

Schützenlieutenant Balthasar: Die Schützen und ihre heutige

Verwendung.
Kasallerielieut. v. Sury : Die heutige Verwendung derKavallerie.

Hauptmann Krauer: Kampf um Dörfer.
Oberlieutenant Fr. Meyer: Kampf um Höhen.

Major ». Sonnenberg: Ueber Sicherungsdicnst.

Stabshauptmann Balthasar: Kenntniß der Artillerie, ihrer
Taktik und Wirkung ihrer Geschosse.

Oberstlieut. Thalmann: Ueber die durch die neue Organisation
möglich werdenden taktischen Aenderungen der Infanterie.

Oberft AlxhonS Pfyffer: Mittheilungen über die Uebungen
der Division Woyna bei Donaueschingen tm Herbst 1874 und
über den Besuch »on Elsaß-Lothringen und die neuen Befesti«

gungen der Deutschen.

Major Jmfeld referirt über die von den Jnstruktoren in Basel

beantragten Aenderungen der Jnfanterie-Ercrjlr-Reglemcnte.

Obcrst Amrhyn: Darstellung der Schlacht «on Beaumont 1870.
Hauptmann Landwtng: Ueber permanente Befestigung.
Major Elgger: Ueber das kombinirte Wirken der Infanterie

und Kavallcrie in Ruhe, auf dem Marsch und im Gefecht.
Obcrstlicut. Thalmann: Ueber Berücksichtigung des militärischen

VorunterrtchtS in der Volksschule.
An die meisten dieser Vorträge knüpfte sich eine längere

Diskussion, bet dcr höhere und niedere Offizierc ihrc Ansichten
geltend machten und vertraten. Ueberdieß wurden noch zahlreiche
kleinere Mittheilungen und Anregungen gemacht und vielfache
VeretnSgeschöfte behandelt.

Außer den Vorträgen in der Ofsiziersgesellschaft finden wir
noch eine Anzahl Spezialkurse; so fand ein Reitkurs statt.
Leiter desselben war Herr Oberstlieut. Müller. Al« Lehrer waren
ihm beigegeben Hauptmann Schwyzer, C. Balthasar, Wüst,
Lieutenant Pietzker und Sury. Ein Fechtkur« wurde »on Lieutenant

Luternauer, ein Komptabtlttätskurs »on Hauptmann Jung,
cin Kurs für Tcrrainlehre »vn Schützenmajor Jmscld und ein

Pionterkur« »on Schützenmajor Gcißhüslcr geleitet. Letzterer
wurde von diesem thätigen und geschickten Offizier, der jetzt nicht

mehr eingetheilt ist, mit besonderem Verständniß geleitet. Er
beschränkte stch nicht darauf, Vorträge zu halten, sondern ließ dic

Theilnehmer des Kurses die Im Fcld vorkommenden Schanzarbeiten,

tn bestimmtcn VerjüngungSverhältnissen, selbst ausführen
und so kleinere Modelle anfertigen. Lehm, Holz und dünner
Eisendraht bildete das Material zur Herstellung derselben.

Dieses Modelliren Ist in den Milttörschulen einiger Staaten
längst gebräuchlich, doch in der Schweiz habe ich dasselbe früher
nicht anwenden gesehen. Der Kurs mar für die Theilnehmer
(meisten« Schützenoffiziere) sehr lehrreich.

Ausland.
Oesterreich. (Zur Auflösung der Jägerbatail,

lone.) Wie eê bei uns Vicle gibt, welche die Auflösung der

Schützen onstrebcn, so gibt es auch Solche tn Oesterreich, welche
die der Feldjäger, dieser ausgezeichneten Truppe, die noch tn
jedem Krieg, den Oesterreich geführt hat, stch bewährten,
anstreben. Der Wiener Korrespondent der »Neuen militärischen
Blätter» schreibt hierüber: Die in Vorschlag gebrachte Auslösung
dcr 33 Jägcrbataillone begegnet bei den Ofsizieren selbstredend
dem lebhaftcstcn Widerstande und wtrd hoffentlich nie zur
Aueführung gelangen. Wieder würde mit dem Verschwinden der

Jägcr als Truppe eine ansehnliche Reihe ruhmvoller Waffen»
thaten und historisch bedeutsamer Erinnerungen der unverdienten
Vergessenheit verfallen, wieder würde, wie mit Abschaffung der
Kürassiere, die Armee um eine brave und um Kaiser und Vaterland

hochverdiente Truppengattung ärmer weiden, wclche wahrlich

Besseres verdient hat, als gleich der ausgepreßten Citrone
zum Kehricht geworfen zu werden.

Eine jede Armee soll die Erinnerung an die Thaten der
Väter und Großväter als thr Heiligthum hüten und bewahren,
um ste den kommenden Geschlechtern zu überliefern, damit auch
sie sich an denselben ein Beispiel nehme» und wenn ihr Stündlein

schlägt zn Gleichem hinreißen und begeistern lassen. Wte
aber kann die« geschehen, wenn eine übel angebrachte
Gleichmacherei für dergleichen ethische Momente kein Verständniß hat?

Daß die Jäger als Truppe taktisch nicht viel Anderes leisten
werden als jede« Infanterie-Bataillon, dessen stnd wir uns wvhl
bewußt. Rechnet man denn aber dcn von neuerungssüchtigen
Eiferern mißachteten Korpsgeist, welcher oft genug der Vater
herrlicher Waffenthaten geworden ist, für gar nichts? Wenn «S

den Herren Rivellini» mit ihrem Projekte Ernst sein sollte, sv

mögen ste nur gleich etnen weiteren Schritt thun nnd auch

Dragoner, Husaren und Uhlanen kurzweg abschaffe» ; nennen wir sie

cinfach 1. und 2. Kavallerie- oder Reiter-Regiment; wie es
beliebt. Denn wozu überhaupt noch historische Erinnerungen
pflegen? Die prosaische Gegenwart hält nichts auf dergleichen
enthusiasmirende Mittel. Wenn sie Geld kosten (wa« im vvr»
liegenden Falle ntcht einmal zutrifft), so fallen sie durch und zur
Kriegszeit (so denken diese Leutchen) wird der Geist ohnedies
mit der neuen Uniform aus den Regimentsmagazinen der Mannschaft

hinausgegeben. Diese kleinlichen Seclcn haben wohl nie»

mals die leiseste Ahnung davon gehabt, daß unser ganzes Dienst-
Reglement auf Erweckung des militärischen Geistes zielt und auf
diesen gegründet tst!

Sin englisches, dunkeköraunes V/erd,
Wallach, 4'/2 Jahre alt, stark und schön

gebaut, fehlerfrei und fromm, eingefahren
und etwas zugeritten, ist aus einem

Privathaus um den fixen Preis von 1700 Fr. zu
verkaufen.

Frankirte Anfragen unter Chiffre N15 4733
befördert die Annoncen-Expedition Haasenstein
6 Vogler in Zürich. (H-4733-2)
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